
Viele Menschen im Ruhrgebiet sind nicht damit einverstan-
den, dass die Ruhrkohle AG (RAG) zum Ende des Jahres die
beiden letzten Steinkohlezechen in Deutschland schließen
will. Wir, das überparteiliche Wahlbündnis „Essen steht
AUF“ und die bundesweite Bergarbeiterinitiative „Kumpel für
AUF“  laden deshalb herzlich zu einem  Bergbau-Stammtisch
in der Nähe von Zollverein ein.

Donnerstag, 19. 4. 2018,
19.00 Uhr,  

„Fünf Mädelhaus“,
Hugenkamp 35,  

Essen - Stoppenberg

Bergbau 
hat Zukunft!

Ende dieses Jahres sollen die

letz ten beiden Steinkohlezechen

in Bottrop und Ibbenbüren ge -

schlossen werden. Mit viel

Tamtam wollen die Ruhrkohle AG,

Landesregierung und Lokalpoliti -

ker 2018 einen Abgesang auf den

Bergbau feiern. Mit ihrem Motto

„Glück auf Zukunft“ will die RAG

den Eindruck erwecken, als stehe

ihre Politik für Fortschritt und

Menschlichkeit.

Was gibt es da zu feiern?
Die Kumpel auf den Zechen und

die Bevölkerung in den Stein -

kohlerevieren haben diesen Kurs

nie akzeptiert. Ohne den Massen -

kampf der Bergleute 1997 wäre

der Bergbau schon längst platt-

macht worden. Die RAG steht un -

ter Druck. So hat sie jetzt begon-

nen, einige hundert Bergleute auf

das Ultragift PCB im Blut untersu-

chen zu lassen. Im Saarland gibt

es Massenproteste gegen die

Flutung der Gruben. Rund 1000

aktive und ehemalige Bergleute

klagen gegen die Streichung des

Deputats, mit der dieser Lohn- und

Rentenbestandteil durch eine (viel

zu geringe) Einmalzahlung abge-

golten werden soll.

Die Schließung der letzten

Zechen ist eine kapitale Fehl -

entscheidung, die rein aus Profit -

gründen erfolgt. 



Auch wenn die Zeiten der Ver -

brennung fossiler Energie trä ger

zu Ende gehen, bleibt die Stein -

kohle ein wichtiger Rohstoff, z.B.

als Aktivkohle im Umwelt schutz

oder für neue Werkstoffe aus

Kohlefasern.

Selbst wenn die letzten beiden

Zechen geschlossen würden,

könn te man nicht von einem „Aus“

für den Bergbau sprechen. Denn

da sind ja noch die „Ewigkeits-

Aufgaben“, vor allem das Abpum -

pen des Grubenwassers.

Von den Kosten dieser Aufgaben

möchte sich die RAG möglichst

befreien, indem sie überall das

Grubenwasser ansteigen lassen

will. Das hätte für die RAG den

zusätzlichen Vorteil, dass sie den

von ihr unter Tage hinterlassenen

Giftcocktail aus PCB und eingela-

gertem Giftmüll einfach wegspülen

kann. Damit werden Millionen

Men schen vorsätzlich der Gefahr

ausgesetzt, in Zukunft kein ge -

nieß bares Trinkwasser mehr zu

haben.

Zukunft sieht anders aus
Auch wenn in Essen die letzte

Zeche 1986 geschlossen wurde,

bleibt unsere Stadt vom Bergbau

geprägt. Etliche noch aktive Berg -

leute und viele Bergbau-Rentner

und -Witwen leben vor allem im

Esse ner Norden. Hier zeigt sich

am deutlichsten, dass die jahr-

zehntelange Vernichtung zehntau-

sender Arbeits- und Ausbildungs -

plätze alles andere als „sozialver-

träglich“ oder gar ein erfolgreicher

„Struk tur wandel“ war. Hier liegt der

wahre Grund für die besonderen

sozialen Probleme der nördlichen

Stadtteile.

Deshalb wollen wir vom kommu-

nalen Wahlbündnis „Essen steht

AUF“ gemeinsam mit der bundes-

weiten Bergarbeiterinitiative

„Kumpel für AUF“ auch in Essen

eine Diskussion gegen den Abge -

sang auf den Bergbau in Gang

setzen:

•   Alles gelaufen - oder ist das
Aus für die letzten beiden
Zechen noch zu verhindern?
•    Arbeitsplätze und Umwelt -
schutz gehören zusammen –
gute Gründe gegen die Schlies -
sung der letzten Zechen
•  Unser „Glückauf Zukunft“:
Kämpferisch und organisiert für
unsere Interessen!

Über diese und weitere Themen
wollen wir mit Euch diskutieren.

19. April, 19 Uhr im „Fünf Mädelhaus“,
Hugenkamp 35, 45141 Essen (Stoppenberg)

V.i.S.d.P.: Bodo urbat, Kersthover Höhe 16, 45141 Essen


